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nicht, weil das bloße Erscheinen am  Fenster nach einer gewissen Z eit den S patz  
sofort die Flucht ergreifen läß t. D ie s  unm itte lbare  Entweichen geschieht indeß 
durchaus nicht etw a in  bestim m ungsloser B estürzung, sondern w ird, und zw ar sofort, 
aber m it kühler U eberlegung gew ohnheitsm äßig ausge füh rt: der Bursche setzt sich einfach 
von dem B au m , von dem die K am eraden heruntergeschossen w urden, au f einen fünf 
S c h ritt  davon entfernten  B au m  des N achbars, wo ich ihm nichts thue. E ine A b­
m inderung der vorhandenen S p e rlin g e  ist danach nicht w ahrzunehm en. D e r Versuch, 
ihm  m it vergifteten W eizen beizukommen, schlug gänzlich fehl. E r  sieht sich die 
K ö rn e r , d a ra n  vorüberhüpfend , wohl a n , läß t sie a b e r , ob durch anderw eite B e­
kanntschaft schon g e w a rn t, oder durch die etw as veräuderte F ä rb u n g  der K örner 
oder durch G eruchsw ahrnehm ung die G efahr erkennend, völlig u nb erüh rt, und später 
ganz unbeachtet. V on besserm E rfolg  begleitet ist das M itte l, die Nester —  wenn 
m an sie erreichen kann —  zu der Z eit auszureißen, ehe die Ju n g e n  flügge werden.

W enn es nun  scheinen könnte, daß ich a ls  ein M itg lied  des V ereins fü r den Vogel­
schutz mich durch die vielleicht harte  A burtheilung  eures Zugehörigen der Vogelwelt 
irr einem W iderspruch befände, so glaube ich rrrit dem G esagten nachgewiesen zu 
h aben , daß die A burthe ilung  gerade im  In te resse  der V ogelw elt und des Vogel­
schutzes geschehen und daß sie fü r mich das R esu lta t lan g jäh rig er Beobachtung und 
E rfa h ru n g  ist. Ich  glaube zudem , daß es m ir von S e ite n  derjenigen, die der 
Sache m it ihrem  In teresse nahe stehen, nicht an  Zustim m ung fehlt, daß aber F e rn ­
stehende durch eine offene S prache dem Vogelschutz gewonnen w erden , indem sie 
einem E xem plar der Vogelwell nicht das W ort reden hören, welches sich offenkundig 
a ls  unw ürdig  erweist. W enn ich mich hier a ls  K läger oder wie ein S ta a ts -A n w a lt  
dem Verbrecher gegenüberstelle, mögen Andere seine V ertheidigung übernehm en, und 
Geschworene des G erichts mögen ihren  W ahrspruch thun. Ich  schließe m it dem 
lebhaften  W unsche: fo rt m it ihm !

Abnorme und seltene Gäste.
Von G. V a llo n -U d in e .

5. ^n11ni8 uidoreus <L iuv.
Ich  kenne eine Spitzlerche, d ie , wie m an  au s  der nachfolgenden detaillirten  

Beschreibung sehen kann , kein vollständiger A lbino is t, die aber fast den Eindruck 
eines solchen macht. D ie  w eißbraune F ä rb u n g  des ganzen K örpers ist so licht, 
daß die V a rie tä t au s einer gewissen E ntfernung  betrachtet E inem  vorkommt wie 
ein seit langer Z eit verblichenes In d iv id u u m . —  D e r  schöne Vogel w urde am
4. November au f einem P latz  unw eit Udine nebst vielen andern  Spitzlerchen m it
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Leim ruthen gefangen, auf einem P latz, wo alljährlich T ausende von ^ u tb u 8  m bo- 
1-6 U8 gefangen werden. D e r Besitzer, der schon seit 21 J a h re n  dort den Spitzlerchen 
nachstellt, e rinnert sich nicht, vorher einen so gefärbten Vogel gefangen zu haben. 
D ie  vorherrschende F arb e  ist ein schwach gelbröthlich überflogenes W e iß : am  Bauch 
und au f den Schwanzdeckfedern sind die fü r die Spitzlerche charakteristischen Flecken 
deutlich m arkirt m it einem lichten B an d e ; die Flecken von der B asis  der Schenkel 
b is gegen die B rust h inau f sind etw as deutlicher ausgepräg t, das heißt e tw as in ten ­
siver g e fä rb t; die B ürzelfedern sind gleichmäßig gelbröthlich; auch die S chw ung­
federn sind beinahe weiß und die Schaftflecken kaum angedeutet m it sehr lichter 
braunröthlicher F arbe . D ie  Schwungdeckfedern sind bräunlich m it sehr b reiten  
R än d ern , —  besonders bei den den Schw ungfedern gleich gefärbten  Schulterfedern . 
D ie  zwei m ittle rn  und die zwei äußern  S teuerfedern  fast weiß und zw ar die erstern 
m it einem lichtbräunlichen Mittelfleck län gs des S ch a fte s , die äußern  m it einen: 
dunklern bräunlichen Fleck au f der Jn n e n fa h n e  entlang  zwei M itth e ile  der F eder­
länge, welcher den S chaft n u r  an  der B asis  berüh rt. D ie  übrigen  Schw anzfedern 
sind dunkelbräunlich m it schmalen weißgelblichen Endsäum en. S äm m tliche Schäfte, 
sowohl der Schw ung- wie der S te u e rfe d e rn , sind re in  weiß. D e r Augenstern ist 
lichtbraunröthlich, der Schnabel gelbröthlichbraun und zw ar der Oberschuabel etw as 
dunkler, die Füße fleischfarbig.

6. 8rrxiv0lu oeunntlw iuv.
E in  hübscher Steinschmätzer w ard  am  31. A ugust 1884 m itte ls  eines F lin te n ­

schusses in  der N ähe von G em ona, einem kleinen S tädtchen  der C a rn ia , getödtet. 
S e in e  T o ta llän g e  beträgt 15,5 em. D a s  T h ie r unterscheidet sich eigentlich nicht 
sehr von einem n orm al gefärbten jungen M ännchen; beim ersten Anblick scheint es 
aber, a ls  ob es m it Zuckerstaub oder m it M ehl bestreut w orden. E s sind nämlich 
im  Allgemeinen die S pitzen  sämmtlicher F edern , auch die der F lügel- und Schw anz­
federn, weiß gefärbt. E ine A usnahm e machen blos die Kehlfedern, welche von rein  
gelblichröthlicher F a rb e  sind. Am H interkopf und u n terh a lb  der Kehle sind die 
R än der so b re it ,  daß sie eine förmliche B inde bilden. D ie  O hrgegenden sind 
deutlich m ark irt. A uf S t i r n e  und Scheitel sind die R än der am  schmälsten.

Können Schmeißfliegen den jungen V ögeln  schädlich werden?
Aus einer brieflichen Mittheilung des Herrn Oberstlieutenant E. v. W o l f f e r s d o r f f .

Von bekannter Hand empfing ich ein Bachstelzennest, dessen Junge bei leben­
digem Leibe von Fliegenlarven angefressen wurden und trotzdem zu ihrer körper­
lichen Entwicklung gelangten. Wenn dies nun auch bei Raupen, die mit Jchneu-
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